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Situation

n Zunehmend engerer Hochschuletat

n Veränderte Finanzierungsmodelle
¨ Stärkere Erfolgsorientierung

¨ Höhere Dynamisierung (z. B. Clusterpreise)

n G8 – zunächst stark zunehmende Zahl der Studierenden

n Demographische Entwicklung langfristig gegenläufig

n Wettbewerb der Hochschulen untereinander
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Ziele

Kenne Deine Hochschule!
n Z – Zahlen
n D – Daten
n F – Fakten

n Beispiel: Portfolio-Diskussion
¨ Was kostet ein Studiengang?
¨ Was kostet ein Studierender?
¨ Wie ist der Erlös pro Studierender?
¨ Welche Services werden von welchen Studierenden in Anspruch 

genommen?
¨ War wäre wenn …?



Folie 5

Bsp.: Semesterplanung

Zunehmende
Aufgaben bei
fixem Personal-
bestand.

Sinnvoller Einsatz 
bestehender 
Ressourcen?

Liste Überarbeitung Dateiformat

Gesamtliste Lehrangebot FSZ semesterweise Excel

Kursbeschreibungen Word

Liste Lehrende (mit Adressen):
- Sprachdozenten 
- Lehrbeauftragte aktuell
- Lehrbeauftragte ehemalige
- Lehrbeauftragte Bewerbungen

semesterweise Excel

Lehrbeauftragte aktuell semesterweise Excel

Auswahlliste Evaluation alle 3 Semester Excel

Stundenplan Sprachdozenten semesterweise Excel

Sprechstunden Sprachdozenten semesterweise Word

Raumplanung FSZ semesterweise Excel

Gesamtübersicht aller Sprachkurse semesterweise InDesign/Acrobat

Semesterterminplan/Terminplan FSZ semesterweise Word

Namensliste für Postfächer Word

Gesamtübersicht Sprachkurse am FSZ semesterweise InDesign/Acrobat

Abt. S: Belegnummern aller Sprachkurse am FSZ Word

Abt. S: aktuelle Veranstaltungen semesterweise Word

FB3: Liste der Sprachkurse („Bunte Liste“) semesterweise Excel

FB4: Liste der Sprachkurse semesterweise Word
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Anforderung

n Keine Medienbrüche
n Kein Zusammenflicken von Excel-Tabellen durch Fachkräfte
n Keine Mehrfachdokumentation derselben Daten

¨ Aufwändig
¨ Fehlerträchtig

n ZDF kommen aus IT-gestützten Prozessen in einem integrierten 
System mit einer Datenbasis



Folie 7

Ziele Digitaler Campus
n Vernetzung von Forschung, Lehre und Verwaltung in einem 

standardisierten und integrierten IT-System auf Basis SAP SLCM 
(Student Lifecycle Management) 

n In Zukunft sollen Studierende, Dozentinnen, Dozenten und 
Verwaltung über eine digitale Service-Plattform auf
die für sie relevanten IT-Leistungen selbständig zugreifen können. 
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7 Thesen
n Es gibt mehrere Lifecycle in einer Hochschule

n Campus Management befasst die Organisation, die Prozesse 
und die Kulturen in Forschung, Lehre und Verwaltung

n Eine frühzeitige Auseinandersetzung mit den Kernprozessen 
einer Hochschule fördert die Bereitschaft für Veränderungen

n Die Auf- bzw. Festschreibung von Aufgaben, Rollen und 
Rechten führt zu organisatorischen Veränderungen

n Die Chance für eine vollständige Überarbeitung der 
vorhandenen Datenmodelle kommt nur einmal

n Ein gute Prozessunterstützung über Abteilungen / Bereiche 
hinaus erfordert verlässliche Schnittstellen (z.B. zu Finanz-
und Personaldaten)

n Datenschutz und IT-Sicherheit sind umfassend zu 
berücksichtigen
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These 1

Es gibt mehrere Lifecycle in einer Hochschule

n Campus Management ist mehr als „immer nur“ Studierenden- und 
Prüfungsverwaltung

n Student Lifecycle

n Semesterbetrieb Lifecycle

n Studiengangslifecycle
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Semesterbetrieb Lifecycle
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Quelle: Dr. Dirk Pape, Vega, 2010
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Prozessabschnitte Semesterplanung

n Lehrangebot bearbeiten

n Veranstaltungen bearbeiten

n Selfservice Lehrende: Wünsche erfassen

n Ressourcen zuordnen

n Gruppen anlegen

n Stundenpläne erstellen

n Planung fixieren

n Ergebnisse veröffentlichen
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Einstieg Semesterplanung

n neue Planungssicht (Fb, Studiengang, Modulgruppe)

n aus einem Vorsemester kopieren

n Planung weiter bearbeiten

Quelle: Dr. Dirk Pape, Vega, 2010
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Lehrangebot bearbeiten
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Veranstaltungen bearbeiten
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Ressourcen zuordnen



Folie 16

These 2

Campus Management befasst die Organisation, die Prozesse und 
die Kulturen in Forschung und Lehre und Verwaltung

Ressourcenprozesse

Bildung und Qualifizierung 
in Studium und 
Weiterbildung

Lehrbetriebs-
management
Lehrbetriebs-
management

Studiengangs-
entwicklung,

Modulmanagement

Studiengangs-
entwicklung,

Modulmanagement

Studiengangsentwicklung

Prüfungsordnungsverwaltung

Erstakkreditierung/Akkreditierung

Vorlagen Prüfungsordnung / 
Modulhandbuch

Semesterplanung

Deputatsabrechnung

Kapazitätsbericht

Raummanagement

Berufspraktische Phase

Lehrauftragsvergabe
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Vorgehensweise

n Identifikation der wesentlichen Prozesse (Kernprozesse einer 
Hochschule)

n Abstimmung über „Best Practices“

n Implementation (Customizing) & Tests

n Go Live

n Phasenweise Anbindung weiterer Hochschul-Prozess-Gruppen
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Abstimmung der Prozesse 
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These 3

Eine frühzeitige Auseinandersetzung mit den Kernprozessen einer 
Hochschule fördert die Bereitschaft für Veränderungen

Showstopper

n Kulturen passen nicht zusammen

n Einführung vorgegebener Standard-Prozesse (keiner findet sich 
wieder)

n Erst IT -> dann Prozesse im Campus Management
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These 4

Die Auf- bzw. Festschreibung von Aufgaben, Rollen und Rechten 
führt zu organisatorischen Veränderungen

Viele Tätigkeitsbeschreibung sind „altes Papier“

Einführung eines Campus Managements fordert die Festlegung von 
Rollen und Rechten (wer macht was, wer darf was sehen zu 
welchem Zweck, etc.)

Showstopper: „hardcodierte“ Verankerung von Rollen und Rechten 
(Widerspruch zum Selbstverwaltungsverständnis einer Hochschule) 
– auch ein Dekan wechselt mal
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These 5

Die Chance für eine vollständige Überarbeitung der vorhandenen 
Datenmodelle kommt nur einmal

n Akademische Struktur ist das Fundament von Campus Management

n Die Diskussion der Fachexpertinnen über notwendige Anpassungen 
/ Erweiterungen fördert die frühzeitige Auseinandersetzung mit dem 
zukünftigen System

n Eine positive Grundeinstellung wächst

n Die Datenqualität lässt sich signifikant steigern
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Erfassung des gel. Lehrdeputats (Selfservice)
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Erfassung des geleisteten Lehrdeputats

n Monitoring des Selfservices
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These 6

Ein gute Prozessunterstützung über Abteilungen / Bereiche 
hinaus fordert verlässliche Schnittstellen (z.B. zu Finanz- und 
Personaldaten)

Integration kommt nicht von alleine daher

n Vorteil beim DC: Einsatz von SAP im Finanz- und HR-Bereich 
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Bsp. Lehrauftragsvergabe

n Akquise eines/r neuen Lehrbeauftragten 
n Erfassung oder Änderung der Daten eines/r geeigneten 

Lehrbeauftragten inklusive potenzieller Eignung/Vergütung

n Überprüfung und Anpassung der Semesterplanung
n Erstellung und Zustellung des Lehrauftragentwurfs 

n Ausstellung des Lehrauftrags
n Durchführung des Lehrauftrags 
n Stornierung/Änderung eines ausgestellten Lehrauftrags

n Abrechnung des Lehrauftrags
n Hochschulstatistik Lehraufträge
n Jahresabschlüsse Lehraufträge

Quelle: Dr. Dirk Pape, Vega, 2010
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Prozessabschnitte Lehrauftragsvergabe

n Akquise eines/r neuen Lehrbeauftragten (HCM) 
n Erfassung oder Änderung der Daten eines/r geeigneten 

Lehrbeauftragten inklusive potenzieller Eignung/Vergütung 
(SLCM, HCM)

n Überprüfung und Anpassung der Semesterplanung (SLCM)
n Erstellung und Zustellung des Lehrauftragentwurfs (SLCM, 

HCM)
n Ausstellung des Lehrauftrags (MM-SRV)
n Durchführung des Lehrauftrags (SLCM)
n Stornierung/Änderung eines ausgestellten Lehrauftrags (MM-

SRV)
n Abrechnung des Lehrauftrags (MM-SRV, FI)
n Hochschulstatistik Lehraufträge (SLCM, HCM)
n Jahresabschlüsse Lehraufträge (SLCM, HCM, FI)

Quelle: Dr. Dirk Pape, Vega, 2010
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These 7

Datenschutz und IT-Sicherheit sind umfassend zu berücksichtigen

n Gelebter Nichtdatenschutz und gelebte Nicht-IT-Sicherheit sind kein 
Argument, dass es mit „neuem“ Campus Management so weiter 
gehen kann.

n Vorabkontrolle durch Datenschutzbeauftragten und BSI-
Grundschutz stellen erhebliche Anforderungen an Ressourcen, 
Abstimmung und Investitionen
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Zusammenfassung

Die Einführung eines Campus Management Systems erfordert

n Identifikation der Kernprozesse einer Hochschule

n Festlegung der akademischen Struktur als Fundament für das 
gesamte Datenmodell

n Frühzeitige Mitwirkung zukünftiger Nutzerinnen und Nutzer

n Festlegung von Rollen und Rechten

n Hohes Maß an Datenschutz und IT-Sicherheit
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

Partner im Projekt Digitaler Campus:

SAP AG, Walldorf

VEGA Deutschland GmbH & Co. KG, Köln

MG Consulting GmbH & Co. KG, Berlin


